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koNsnä lehnt Me Huslieterung äes
Kaisers ab.

™, rlin  23 Jan . (WTB .) In der Antwortnote
HMcmds betreffend die Auslieferung des Kaisers fidfet -Är
Lder die konstitutionellen Rechte des Kömgsreuhs. noch
^ hundertjährige Tradition , die von jeher ) ..- Niederlande
-ur Zuflucht aller derjenigen gemacht hat , die rn internatio¬
nalen Ko nfliltcn unterlagen, gestatten der niederländischen
Reaieruna . dem Wunsch, der Mächte zu willfahren und dem
vormaligen Kaiser die Wohltaten dieser Gesetze und dieser
Tradition zu nehmen. Das Recht und die nationale Ehre
widersetzen sich dem. __

©ine Aktion Kühlmanns für den Kaiser.
Paris . 22 . Jan . HW TB .) Dem „Matin " wird aus
taaa 'gemeldet, der ehemalige Staatssekretär von Kuhl-

nmnn sm im Haag angekommen Das Blatt bringt diese
Ikeise mit der .Auslieferung des ehemaligen Kaisers in .Ver¬
bindung.

Der Wiverstand fremder Monarchen gegen
die Auslieferung.

PuriÄ,  22 . Jan . Der Pariser Korrespondent der
Ebicaao Tribüne" erfahrt von dem Attachee oer hollän¬

dischen Gesandtschaft in Pa - is, daß die holländische Regierung
durch das auswärtige Ministerium vertrauliche in den Hatipt-
Mölen der Alliierten festzustehlen such-, ob die Ehefs der
,verschiedenen Regierungen tatsächlich die Auslieferung ^des
Deutschen Kaisers wünschen. Der A.tachee glaubt dag ^ es-
chanei die Niederlande keineswegs dazu veranlassen wurde,
das Amlrecht zu verleugnen. Der Attachee, sagte, seine
Regierung habe schon aus Tokio die Nachricht erhallen,
daß der Mikado sich auf das energischste ;edem Versuch
wldersetze'i würde, das; der Kaiser ausgeliesert werde, und
die belgische Regierung habe auch schon wissen lassen, daß
sie nicht darauf bestehe, falls die anderen von ihrem Ver¬
langen äbließen. Ter König von Italien hat dem hollän¬
dischen Gesandten die private Versicherung gegeben, daß er
da ' -Gerichtsverfahren gegen die Hohenzo,klein nicht unter¬
ste . und aus dem Vatikan wird gemeldet, daß dort
eine Bewegung vorbereitet werde, die dafür wirke, datz
der Kaiser in Hofland bleibe, wo er ist, und Deut>chfand>
gleichgeitiq das Versprechen gebe, daß es ihm die Rückkehr
nack Deutschland nicht erlaube. Der Attachee sagte weiter,
Berichte hätten nach! dem Haag gemeldet, daß weite Kreise
in England einem Gerichtsverfahren gegen den Kaiser ab-
qencigt seien und daß eine Handvofl -Leute mit Lloyd!
George an der Spitze dieses Schauspiel wünschten.

Ein Senfalionsgieriger
Berlin.  22 . Jan . (WTB .) Ter Berliner Bericht¬

erstatter der Stockholmer Zeitung „Aston 'Tidnigen" drahtete
seinem Blatte unter Bezug au feine ungenannte schweizer
Quelle, die angebliche Auslieferungsliste der Entente,, worm
eine größere Zahl deutscher Persönlichkeiten, hauptsächlich
Militärs , aber auch Journalisten , namentlich, aufgeführt wird.
Ter Urheber der Meldung, der es offenbar für angängig
' Mt . ohne die Zuverlässigkeit seiner Mitteilung auch nur
im geringsten zu prüfen, eine Reihe von Deutschen durch
eine derartig- Denunziation bei den früheren Gegnern emer
leichtfertigen gewissenlosen Sensation opfern, t|t' bcoauer*
licherweise ein Reichsdeutscher und heißt Hans von Hülsen».

s s >, - '—
Die Wiedergulmachungskommifsion.

Paris,  22 . Jan . (WTB .) Zum Vorsitzenden der
Wiederqutmachungskommissionist der Senatos Jonnart er¬
nannt worden. Der Sitz der Wiedergutmachungskommi„lon
in Paris ist das Hotel „Astoria". Wie einMe Morgen¬
blätter mitteilten, beanspruchte Amerika den ^Vorsitz m der
Wiedergutmackungskommission. Jedoch ,st anläßlich der Repe
Clemenceaus nach London zwischen Lloyd George und LJe
menceau ausgemacht worden, daß Frankreich, den Vorsitz er¬
hallen soll. Einzelne Blätter behaupten, die Wredergut-.
machungslommission sei im Grunde genommen em Ministe¬
rium des Auswärtigen für die Entente.

Der Völkerbund
Paris,  22 . Jan . (WTB .) Pertinar erklärt im „Echo"

de Paris ", Präsident Wilson habe nur emgewilllgt ,ien  aus¬
führenden Not des Völkerbundes für den 16. d., Mts . nach
Paris einzuberufen unter Hinzufügpüg.^ daß die Ernennung
der Verwaltungskommission für das Saargebiet noch, um
einige Wochen hinausgeschoben werde, roetl er glaube, daß
der amerikanischeSenat doch noch ratifiziere und Amerika
die Teilnahme an der Kommission gestatten werd .̂ Aus
diesem Grunde findet die nächste Sitzung des Rates des
Völkerbundes erst in einem Monat statt.

Die Heimkehr der Gefangene « .
Paris.  22 . Jan . (WTB .) Nach dem „Journal"

wird über Limburg,  Mannheim und Offenburg täglich st
ein Zug mit deutschen Kriegsgefangenen zuruckbefordert. Aut
der Linie Lyon—Konstanz werde vom 25 d/Mts . ab alle
vier Tage ein Zug mit kriegsgefangenen Offizieren abgehen
und auf der Linie Basel oom 26. ab ein Zug jicct
Tage Von Le Havre und Nazaire werden in den nächsten
Tagen die ersten Transporte auf dem Seewege beginnen.
Zwei deutsche Schiffe sind gestern in Le Havre erwartet
worden.

Trimbor « Vorsitzender des Zentrums.
Berlin,  22 . Jan . (WTB .) In der Schlußsitzung

des Zentrumsporteitages wurde 'der Abgeordnete ^.rimborn
jum ersten Vorsitzenden der Zentrumspartei gewählt.

Der Prozeß Helfferich - Erzberger.
Berlin 22 Jan . (WTB .) Im Prozeß Erzbergec-

LichAo " beschloß de-holb, Thymen
beistandes Erzberge?7 soll ThyssenM « t geben,

eMzige Zweck der Bitte Thyssens an Erzberger, in den
Konzern einzutreten war, daß -vhyssen wun! ! e .
alied der lentruinsfraition ,oll-e aus eigener Kenntnis ein

weiter aina als er selbst- Lrzberger ging zu Anfang des
Kriege/als Annexionist weiter als afle andern, ^ zberger
verlangt die der Normandie vorgelagerten englischen Jnse n
welchêEr-Ilager besitzen. Er mutzte wisten, daß -rhy,,en m
der Normandie große Erzlager habe Der ursprünglichê An-
nerionismus Erzbergers hatte S^ eW weltv r,chflngenden
Llppetit. Er überreichte wenige Wochen nach Alegsau-
3 ein ausqearbeiteies Annerionsprogramm Erzbergers zu
den Akten. Von seinem Annerionisinus kam Lrzberger ab.
nachdem in Wien der Thronwechsel eingetreten war. .3«
Aebereinstimmung mit der Familie Parma begann er nun
stark aeaen den Annerionismus zw arbeiten. Erzberger wollteSSÄ <5 d°m°°m d-m
Parmapferd reiten, bis ihn endlich Thyssen abwars.

Der Fall Skiarz vor Gericht.
Berlin  22 Jan . (WTB .) Im Fall SNarz hoben

di.
Prozetz, dem sich Scheidemann und Noske als Nebenllager
angeschlossen haben, dürste im Februar stattfinden.

Herittgozüge.
Nach dem „.Berliner Lokalanzeiger" sind in der Elb¬

mündung große Sprotten - und Heringszüge emgetroffen.
Allein gestern wurden 100 000 Pfund gelandet.

Drohettde Gefahre « im Kohlettbergbai ».
Essen . 22. Jan . Die Lage im Ruhrgebiet ist wieder

in ein überaus kritischis Stadium getreten. Alle Notrufe
der Arbeiterschaft sämtlicher Kohlen verbrauchenden'ndustriellen
Zweige haben die Bergarbeiter nicht zu bewegen vermocht, von
chrer Forderung nach Einführung der ScchLstundenschich ab-
zuaehen. Es ist damit zu rechnen, daß ein großer Teil der
Bergarbeiter unter dem Einfluß der radikalen «g'tat °n dst
Einführung der Siebenstundenschichtablehnen und nur noch
6 Slunden arbeiten wird, wem, die Regierung ihre schwan¬
kende Haltung nicht ausgibt und zweistlssrei erklärt daß eine
weitere Verkürzung der Arbeilszeit ,m Bergbau einfach mcht
mögllch istz wenn nicht die ganze Wirtschaft zugrunde gehen
und selbst die Ausführung des Bergarbeiter-Siedlungspr°lekteS
unmöglich werden soll, weil es an Kohlen zur Herst-Suug des
erforderlichen Baustoffes fehlt. ,

Ettglifche und deutsche Bersarbeiter.
Der .-Vorwärts " vergleicht die Forderungen der eng¬

lischen Bergleute mit denen der Ruhrbersleute w *SfetSweilt der enedifefw Bergmann fetzt und in Zukunft drer Vier.er¬
funden Nnger unter Tage «fc der deütschr. be' belferen
Wbauverhältnissen, so daß die englischen Bergwerke leistungs¬
fähiger bleiben würden als die deutschen.

Gegen den Bauwucher.
In einer Wangslosen Vorbesprechung von Abgeordneten

aller Parteien der Nationalversammlung wurde über die
bedrohliche Lage der gemeinnützigenBauvereine verhandelt,
die msT de? Wuchers mit Bausboften MM grösst« Teil
.vor der/ Zusammenbruch stehen. Dader wurde mitzsttellt,
daß der Reichsfinanzministerzur Hergabe neuer be¬
reit fei. Sie sollen jedoch fundiert fern und durchs me Haus-
Irentensteuer aufgebracht werden, die gegenwärtig au»gear-
35 S Der Reichsrat hat die neuen Mit el berert.
bewilligt. In der Besprechung wurde all;eilig betontz oah
8 niM daraufan komme, die erst noch M beginnenden Bauten
finanziell -u unterstützen, sondern auch bereits begonnen«
vorder Notwendigkeit einer Einstellung zu bewahren.
Rate Entscheidung der Stellung der Regierung zu dieser
müffe baldiast herbeigeführt werden. Die Gemeinden seien
« ' ' zu -imm - « L °n I -i> m »« 2. 9«
haften erwachsenden Mehrkosten aus sich zu nehmen.

Das Ende ver Vorschulen
Ter Kultusminister hat eine Verfügung erlassen, wonach

die staatlichen höheren Lehranstalten zum April ueue Schifter
für die Vorschulen nicht annchmen dürfen 'Auch, d.e Groh-
Berliner Vorschulen werden abgebaut werden.

Unruhe « und Valuta.
Man kaufte am 13. Januar in Köln:

1 engl. Psundnvtc mit 200- 2l5 M ., am Vortage 192- 194
100 fravz Franken „ 475 478 „ „ »«
100 belgische Franken „ 477—482 n . „
100 schweizer Franken 950- 960 „ „ „
10» holländ. Gulden „ 1990- 2010 .. .. " .

Die Steigerung der ausländischm Dev'.un ist offenbar.u;
die Zuspitzung der inneren Lage in Deutschland, insbe,or>dere
am die Vorgänge vor dem' Reichstazcm Berlin, sowie aus ie
Bcrschärsung des Eijendahnerausstandes in Rhernland-WeMalm
zurückzusühren. Ir mehr unser Geld im Wert abnimm., um

jo teuretz werden alle Waren, um s° mehr steigt die Not der ^
Allgemeinheit.

Die Auswanderer aus Elfatz -Lolhringen.
Rach dem „.Vorwärts " sind bereits 90000 deuffch^^Pak -Lothrinaer ausqewandert, davon fmd 20 000 ausge

milirn Ecko de Paris " verlangt die Ausweisung der übri-
- N . mach.

d«» Iig« « !- !!- . »ufm-q - m. ° °» d-n-n « Et -t da»
sie den Deutschen nachfpüren, deren Auslieferung von der
Entente verlangt werde

Ein Grenzftreii.
09 ^nn (WTB .) Die von dem Führer

der in Tirscht'iegel eingetrossenen Ententekommissiongestellte;

Ln sü?L !g. - Stile s-Itg-PM --i-d V , . . .mii malen in Paris abgeschlossenen Vertrag gehört Alt- uno
Reu-Ä chtLe^ bL S -nv'gültigen̂ ^ « etzung durchNie Ententekommission zum deutschen Gebiet. 'Rur oer -oayn
Hof aeMt M Polen. Das Städtchen wurde nicht geräumt
und bleibt von deutschen Reich,swchrtruppen besetzt. Ent¬
scheidende Schritte sind eingeleitet.

Zwischenfälle im Abstimmungsgebiet,
«-. odersleben 22. Jan . (WTB .) Die „Grenzpost'

meld̂ : Bei dem vorgestrigen Einzug der französischen
Triinven war das Denkmal Kaiser Wilhelms l. auf dem
Südermarit auf Veranlassung des eingetroffenen ftanz^ sthen
Jourieroffiziers mit Leinwand verhüllt. Nach dem Empig
MLn ŵ diêLeinwand
die^iniernationale Polizei verhaftet . Cie gaben an, Kommu-
niilen und in Nordschleswig nicht beheimatet zu fern. Darauf
erfolgte die Ausweisung aus dem Abstimmungsge ie.

Wiverlegnng von Greuelmärchen . ^
22 Jan Die „Deutsche Aflgememe Ztg.

EMMZM
^iiraermel ^ relen fr er otdfrtc La Jctc ött 9

lÄSÄÄfÄ .«

r Vtaris  22 Jan . (WTB .) England hat dem Ober-

£ M« L -b«:

Gegen die Schieber im brfetzten Gebiet.
9, rflI ! l,r  02 Jan (WTB .) Ter Kommandant dermmmm

übt bie er im besetzten Gebiet auszuuhen gedenkt Jeder , der
im ' besetzten Gebiet Geschäfte mM -n- will, mch tae

ISSK 3 Ä *" acWtn
«««L 'LS 5« ?fKfii
KÄ ..ÄS Ä »»
kramaiie “ Stellung zu der Frage und sagt :- Wenn Mlllerand
täl-ia sei die durch Heim hervorgerufene Bewegung deffev
ausümützen als das Ministerium Kurt Eisner ausnutzte»
dann üi er ein ausgezeichneter Mnister . Maurra weist
besonders scharf darauf hin, daß Miller and sicĥmit der Frag«
von Deutschland beschäftigen müsse, MV daß es eme wesentliche
Ausgabe der republikanischen Politiker sei, die Trcnnungsge-
danken in Deutschland zu fördern.

Das Programm Millerands.
Paris,  22 . Jan . (WTB .) Nach der ministeriellen

Erlläruna die heute nachmittag in der Kanimer und im
Senat verlesen wurde, sagte Wlierand nach der Ehrung
kü>- Elemenceau daß die Epoche der Opfer und Einsch-van-
lüngen noch nicht vorüber sei. Die Bürgerpflichten ließen sich
-um arößten Teil in vier Worte zufammenfa, eu Mehr
Lrvordrinaen . weniger verbrauchen. Millerand sagte wertes
daß er eine Darstellung geben werde über die^Mittel unh
2Leae zur Herstellung des Gleichgewichts ;m .Budget und
u-r Amortiffemng der Staatsschuld. Man werde alles
Steuerbare erfassen. Den Arbeitern müsse der gerechte An¬
teil on dem Gelingen und ebenso an der Organffatwn dev
Arbeit gesichert werden. Mit Be.zug Ztf den Völkerbund
erklärte der'  Präsident , daß man das Vertrauen Wm Vol-
Lnd höbe? könne, daß er dazu angetan
-kehr eines solchen Krieges zu vermeiden. Die Ausführung oes
Vertrages ist für uns ein Gesetz, und wir werden > fa) _■
Gewalttätigkeit aber doch mit Entschieden̂ ft and « tandhaftlg-
k̂ it ohne Schwäche verfolgen. In dem Ausgang der Wakflen
L lch den WWen des Landes, die Einigkeit aller R ^ ubst-
faner unter Ausschluß von Gewalttätigkeiten, Zoster i>e auch
Lmmen mögen. ' zum Wohl des Vatechandes aufre ^ M
erhalten. Auf zur Arbeit für Frankreich und die Republ .



Der Kredit für Oestereich.
L W ' en , 22 . Jan . (WTB .) An die Mitteilung über
den amerikanischen 7ll -Millionontredit knüpfte der Staats¬
sekretär der Finanzen in der Nationalversammlung folgende
sVemerkuntz : „ Die Aendemng des bisherigen Standpunktes

amerikanischen Regierung hinsichtlich der Kreditbeihilfe für
Europa und Oesterreich müssen wir mit allergrößter Dank¬
barkeit begrüßen , um so mehr , als damit die Voraussetzung
jwelche Frankreich und England für eine Kredithilfe ihrer¬
seits stellten , erfüllt st so daß wir nunmehr viel größere
Aussichten haben , einen Valutakredit zu Wommen, , als noch
vor kurzen , schien;.

Freilassung der ungarischen Kommunisten.
Wie dem „ Verl . Lokalanzeiger aus Wien gemeldet wird,

jhat die österreichische Regierung die in Karlstein internier¬
ten ungarischen Kommunisten , mit Ausnahme von Bela Khunt
freigelassen.

Ein Sinnfeiner -Attentat.
London,  23 . Jan . (WTB .) Der Hilfskommissar

der Dubliner Polizei wurde in einer im Mittelpunkt von
'Dublin gelegenen Straße heute abend erschossen.

Der neue Kurs der Entente gegenüGr
Rußland.

> Amsterdam,  22 . Jan . (WTB .) Reuter . Der in
stkondon befindliche Sekretär des Ausschusses der russischen
kooperativen Vereinigung erhielt hie Mitteilung , daß der
Oberste Rat die Absendung drahtloser Meldungen nach Mos¬
kau gestatte . Der russischen kooperativen Abordnung wurde
erlaubt , sich nach. Moskau zu begeben . Die Abordnung
reist sofort ab . Der Präsident und Vizepräsident fahren
nach Paris , um mit den Alliierten über .Handelsbedingungen
zu beraten . f

Cokaler und vermisctmr € en.
Limburg , 24 . Januar * 1920'

t # Katholikentag.  Die -Vorbereitungen zu dem
am morgigen Sonntag hier statfindenden Katholikentag für
hie Stadt Limburg und Umgegend sind soweit beendet
und verspricht die Veranstaltung , wenn nicht alle Zeichen
trügen , eine gewaltige zu werden . ' ,Mit einem feierlichen
Pontifikalamt im Dom , zelebriert von dem Hochw . Herrn
Bischof , wird die '(5laubensveranHaltung der Katholiken Lim¬
burgs und Umgebung am Sonntag vormittag eingeleitet.
'Der Gottesdienst wird durch die Mitwirkung des Domchores
«noch ein besonders festliches Gepräge erhalten . Der Hochrc»
Herr Bischof wird durch Fahnendeputationen hiesiger und
auswärtiger katholischer Vereine aus seiner Wohnung ab-
geholt und in feierlichen , Zuge zum Dom geleitet . Die Haupt-
!kundgebung findet an , Sonntag nachmittag durch , Veranstal¬
tung großer Massenversammlungen statt . Um 2 Uhr wird sich
ein Festzug durch die Straßen der Stadt nach , dem altehr¬
würdigen Dom und der Barfüßerkirche bewegen , woselbst
Die Versammlungen abgehalten werden . Tie Kirchen mußten
zu der Abhaltung der Versammlungen herangezogen werden,
weil bei dem mit Bestimmtheit zu erwartenden Massenbesuch
ini hiesiger Stadt andere Lokalitäten in geeigneter Größe kaum
zu finden ftnbl Als Redner zu den . 'Massenversammlungen sind
auswärtige im katholischen Leben als Führer bekannte Männer
gewonnen . Die Festpredigt in dem Pontifikalamt am Sonn¬
tag vormittag wird der Herr Abt der Cifterzienserabtei in
Marienstatt halten.
'V . *** Der amtliche Teil  der gestrigen Nr . dflBl.
enthält eine Bekanntmachung des Herrn Regierungspräsidenten
zu Wiesoaoen vom 10 . Januar .1920 , welche den Verkehr
mit Hengsten und Stuten , sowie den Verkehr mit Nutzpieh
zur Sicherung der Ablieferung des Viehs nach ' dem Friedens-
vertrage beschränkt . Den Viehbesitzern und Händlern wird
«dringend , empfohlen , sich mit den neuen Vorschriften be¬
kannt zu machen . Zuwidechandlungen gegen die Anordnungen
d«s Regierungspräsidenten werden mit Gefängnis und mit
Geldstrafen bis zu 20000 Mark bestraft.

v *** Zu ölet Verhaftun g des Einbre chevs
-Fischer  wird uns mitgeteilt , daß die erste Sistierung in
der Grabenstraße lediglich der Initiative der Polizeipatroullle
entsprang , in deren Begleitung sich allerdings zufällig ein
Wächter der Wach - und Schließgesellschaft befand . —• Bei
der Festnahme am Bahnhof haben der Wächter und ein
Bahnbeamter Hllfe geleistet.

*** Der sozialdemokratische Seren , Lim¬
burg  veranstlütet ' am morgigen Sonntag , abends 8 Uhr,
im kleinen Sach der Turnhalle einen Vortragsabend über
das Thema „Volksbildung " .
, i „T ie Fledermaus " , die unverwüstliche Ope-
trctte Johann Strauß ', gelangt am Montag abend in der
Turnhalle durch das süddeutsche Operettentheater zur Astif-
Mhirung.

Volksliederabend.  Die Wiederholung des
sVolksliederabends am Mittwoch , den 21 . d . Mts . erweckte
hei den Zuhörern , unter denen sich manche 'befanden, - welche
bereits der ersten Aufführung beiwohnten , wieder dieselbe
Freude des ersten Konzerts . Wie bei jenem mußten auch
wiederum ,,'Mädele ruck, ruck, ruck" , „ Ein Heller 'und ein
Batzen " und „ Zwa Sterndlein am Himmel " auf stürmisches
Verlangen wiederholt worden.
I *** Die im Telegraphenbaudienst  beschäftigten
Vorarbeiter , Arbeiter und Handwerker sind zum Betreten
Hon Gebäuden und Grundstücken von jetzt ab mit neuen
Ausweiskarten zu versehen , die e,^ anderes Aussehen haben
als die alten Karten . Sie sind aus orangefarbigem Papier
hergestellt und tragen außer der Unterschrift und dem Dienst¬
siegel des Postamts die Photographie rdes Inhabers . Das
'.Publikum ist berechtigt , beim Betreten der Gebäude und
Grundstücke durch Arbeiter die Ausweiskarten einzusehen , die
-Arbeiter sind verpflichtet , sie unaufgefordert ovrzu,zeigen .»

& Die F ö r stejr im A b w e h r k a m p s gegen die
Wilddiebe.  Im amtlichen Teil ' der vorliegenden Nr .'
b . Bl . findet sich ein Erlaß des 'Ministeriums für Land¬
wirtschaft , Donränen und Forsten , >ber das Notwehjcrecht
her Förster , angesichts der fortgesetzt steigenden Skrupel¬
losigkeit der Wilderer , die immer weniger Bedenken zeigen)
einen pflichttreuen Beamten um sein Leben zu bringen und
feine Familie ihres Ernährers zu berauben , bedeutend er¬
weitert.

-Montag den 5 . Januar , die Arbeit wieder ordnungsmäßia
aufnehme . Am 5 . schien sich- die Arbeitsleistung zu heben
.Am b . wurde dem Ardeiterausschuß mitgeteilt , daß die Schlie¬
ßung in der bestimmten Erwartung , daß die Arbeiterschaft
die frühere Leistung wieder erreiche , einstweilen unterbleibe ..
Ob geschlossen werden würde , hänged ' avon ab , ob die Ar-
heiterschaft die vorige Leistung wieder erreiche . Am 7 . war
die Arbeitsleistung wieder geringer als vorher . Am 9 . wurde
durch Aushang bekannt gemacht , daß die, - Höchststundenlöhne
der Handwerker von 2,40 auf 3,50 Mark und dement-
sprechend die übrigen Lohnsätze erhöht mürben und haß die
Arbeiterschaft aufgefordert werde , nunmehr die normale Ar¬
beitsweise wieder auszunehnien . -Die Aushänge wurden ab¬
gerissen . Die Leistung ging weiter zurück. Vier zur Fahrt
fertige - olomotiven wurden durch Nichtausfüllung kleiner
Restarbeiten zurückgehalten . Am 10 . die gleiche Äiinder-
leistung . Nunmehr wurden vielfach Privatarbeiten (Kohlen-
schauseln , Bratpfannen , Hampelmänner aus Blech und dergl .)
aus Staatsmaterial angefertigt . Am 12 . bis 14 . dasselbe.
Bedrohung und Beschimpfung der WerkstLttenbeamlen häuften
Eft ? Arbeiterausschuß verlor sichtlich an Einfluß auf die
Arbeiterschaft . Am 15 . wurde dem Ausschuß mitgetellt,
daß der Herr Minister auch eine Erhöhung des auf die
Lohnzahlung zu zahlenden Vorschusses in Aussicht gesteht
-habe . Darauf gab einer der Führer bekannt , daß nun -,
mehr nach „ verschärfter Vorschrift " — . also noch weniger —
gearbeitet werden solle . Am 16 . wurde durch Aushang be¬
kannt gegeben , daß allen Arbeitern (also auch den Nichthand¬
werkern ) ein Vorschuß von 80 Pfgz je Stunde alsbald ge-
zaytt werden soM . Ter Aushang wurde abgerissen : die
Lerstung sank weiter . Am 17 „ morgens war die Leistung
auf « n Minimum gesunken ; um 4,45 Uhr nachmittags
.(deutsche Zeit ) wurde die Schließung der Werkstätte an¬
geordnet ."

^ ^ Lvhcheim , 23 . -Jan . Ueber die am 17 . Januar er-
folgte Vernichtung unbrauchbar gewordener Sprengmunition
erklärt die Betriebsleitung der Grübe „ Wahvsaum " , daß
von einer Unvorsichtigkeit , wie sie ein Einsender aus Lohrheim

Blattes geschildert hatte , überhaupt nicht
die Rede sein kann . Eine Schädigung der Nachbarschaft
Lurch die Sprengwirkung war angesichts der gründlichen Ab¬
sperrungsmaßnahmen völlig ausgeschlossen . Die Detonation
war wohl stärker als bei einem einzelnen Spreng schuß, ging
jedoch auch- nicht über das Maß , hinaus , das man der nächsten
Nachbarschaft einer Grube zumuten kann , wie jeder Fach¬

mann ini Bergbau beurteilen könnte.
Koblenz , 23 Jan . (Keine blinden Entente¬

passagiere mehr ) . Vom 25 ds . Mts . an müssen nach
einem Uebereinkommen zwischen der alliierten Rheinlandkom¬
misston , den verbündeten Militärbehörden und den deutschen
Behörden die Offiziere . Mannschaften und sonstigen Ange¬
hörigen der verbündeten Armeen auf der Eisenbahn die gleichen
Fahrpreise bezahlen wie deutsche bürgerliche Reisende außer
wenn sie dienstlich oder in Urlaub fahren

(Bochum , 22 . Jan . (WTB .) Ein Automobil der Ge¬
werkschaft „ Konstantin " , worin Beamte vom Hauptbüro
Lohngelder nach dem Scha -cht 6 bringen sollten , wurde mor-
gens gegen 7 Uhr von drei Straßenräubern überfallen . Die
bewaffneten Burschen raubten die Lohngelder in Hohe non
387 006 -Mark , mit denen sie in der Dunkelheit verschwanden.

Paris , 22 . Jan . (WTB .) Anläßlich der Sprengung
unkrepierter Granaten in der Gegend der Arms fand gestern
mittag eine Erplosion statt . Sieben Personen wurden getötet
und viele verletzt . Tie meisten sind französische Soldaten.
Unter den Toten und Verletzten 'befanden sich auch- einige
deutsche Kriegsgefangene.

Zur Schließung der NiederIEisenbahnwerkstätte
Eine WolfmÄdung vom 22 . d. Mts . sagti :! „ Von zu-

fiändiger weile wird uns mitgeteilt ^ In einer Zuschrift an
die hiesige Presse wird behauptet , daß die Schließung der
Rieder Wetzkslütte vorzeitig , ohne Prüfung der eingetretenen
Wirkung der Lohnsteigerung verfügt worden sei. Zur Be-
urtellung diene folgendes : Am 3 ., 1 . wurde dem Arbeiter¬
ausschuß zu Nied mitgetellt , daß spätestens am 6 .>die Werk-
ftätte geschlossen würde , falls die Arbeiterschaft nicht bis

HmtliciKr Cat.
(Nr . 17 vom 24 . Januar 1920 . )

Betrifft : Pferd eliesenurg an die Entente.
^ur 'Auswahl der Pferde , die nach, dem Friedensoer-

«trage an die Entente abzulicfern sind , finden in den nächsten
Tagen Vormusterungcn durch eine von mir eingesetzte Vor-
priffllngstommission statt . Als Muiterungsorle sind die Ge¬
meinden Dorchheim . Hadamar , Limburg , Niederbrechen , Kir¬
berg , Cambrrg , Laufenselden , und Hahnstätten gewählt . Die
Herren Bürgermeister dieser Gemeinden wollen einen ge¬
eigneten iMusterungsplatz (einen großen freien Platz
oder eine breite Straße ) selbständig bestimmen . Die Bor
Prüfungen finden statt ' : >

I . Zu Limbutzg aus dem Marktplatz ( Viehmarkt ) (am
(Dienstag , den 27 .VFanuar , vormittags 9 Uhr ) für die Ge¬
meinden Limburg , Etz , Staffel , Osfheim , Dehrn , Dietkirchen,
Muhten , Eschhofen , ) Atens seiden und Linker;

II . Zu Hadamar ( am Mittwoch,den 28 ., Januar , vor¬
mittags 10 Uhr ) für die Gemeindens : Hadamar , Oberzeuz-

j -heim ^ Niederzeuzheim . Steinbach , Oberweyer , Niederweyer,
Atzlbach , Faulbach, ' Niederhadamar;

.'III . Zu Dorchheim (am Mittwoch , den 28 . Januar , nach¬
mittags 3 -Uhr ) für die Gemeinden : Dorchheim , Langen¬
dernbach , Wilsenroth, - Hausen , Fussingen , Lahr , Hinter¬
meilmgen , Ellar , Miihjlbach , Waldmannshausen , .' Dorndorf.
-Frickhofen , Thalheim, . Hangenmeilingen , Heuchelheim;

IV . Zu Niederbrechm (am Donnerstag , den 29 . Januar,
-vormittags 8ü » Uhr ) für die Gemeindest : Niederbrechen,
iLmdenholzhausen , Oberdrechen , Werschau , Nauheim . Nees¬
bach;

V . Zu Kirberg (am Donnerstag , den 29 . Januar , nach¬
mittags 2 -Uhr ) für die Gemeindest : Kirberg , Dauborn/
Ohren , Heringen;

^ om *,cc3 . (Qm  Freitag , den 30 . Januar , vor-
intttagä 9 Uhr ) für die Gemeinden : Camberg , Niederselters,
Oberselters , Erbach , Schwickershausen , Dombach , Würges.
Eisenbach , Bechtheim , Beuerbach ; *' ‘ v

VU13 « Laufenselden : (am Samstag , den 31 . Januar,
vormittags 9 -Uhr ) für die Gemeinden : Caub , Lorch , Lorch¬
hausen , Sauerthal , Ransel , Wollmerschied , Welterod , Strüth,
Berzhausen , Egenroth , Reckenroth , Eisighofen , Dörsdorf,Zorn
und Laufenselden;

VllchZu Hahnstätten : (am Montag , den 2 . Februar,
vormittags 9 Uhr ) für die Gemeinden ' : Kettenbach . Muders¬
hausen , Burgschwalöach , Macht , Hausen ü ., Aar , Holzheim,
Kaltenholzhausen , Lohrheim , Michelbacherhütte , Netzbach , Nie¬
derneisen , Oberneisen , Schiesheim , Rückershausen und Hahn-
stätten.

iVorzustellen sind sämtliche Hengste , Stuten und Stut-
chohilen mit aAusnahme derjeniger .Tiere , die nach dem 31.
Dezember ISIS geboren sind . Auch alle dem Reich , dem
Staat eiober sonstigen öffentlichen Verwaltungen gehörigen
Hengfle , Stuten und Stutfohlen , also auch die Mlitärpferde
s' " b vorzustellen . Zur Vorführung sind die Besitzer ver¬
pflichtet . Zuwiderhandlungen werden schwer bestraft ., können
sogar die sofortige Wegnahme hes Pferdes zur Folge
haben . , *• xi 4

Die Herren Bürgermeister wollen Vorstehendes in de
Gemeinden noch gehörig bekannt machen und dafür sorgen
daß alle zur Vorführung verpflichteten Pferde zur rechte
Zeit MN bestimmten Ort ausnahmslos zur Stelle sind, Do
-dieses der Fall , haben die Herren Bürgermeister an Han
ver in ihrem Besitz befindlichen ViehzählungÄisten vom
'Dezember 1919 . zu prüfen . -Diese Listen ssind auch ,.lu
öur Stelle zu bringen , da dieselben im Vorprüsungstermin der
Kommission vorzulegen sind.

-Die Herren Bürgermeister wollen daher zum Termin
-erscheinen oder den Stellvertreter entsenden.
\ on der Kommission werden sämtliche kaltblütigen Pferde
in Listen chufgenommcn , sämtliche als Pferde belgischen und
nordfranzösischen Schlages permerkten Pferde und Stuten
werden sogleich für das Reich beschjkagnahmt.
cmu ^ ' verweise ferner auf die im KreiMatt vom 23 . dl
Mts . veröffentlichte Bekanntmachung des Herrn .Regierunas-
Prasidenten zu Wiesbaden vom 10 d !Ms

Limburg , den 22 . Januar 1920.
.L. 173 II ._ _ Der Lmibrat.

Waffengebrauch der Forst - und Jagdschutz-
beamten.

Die zahlreichen Angriffe aus Forst - und Jagdbeamte
wahrend des Krieges und vor allem der Nachkriegszeit geben
mir Veranlassung , ohne eine Abänderung des Gesetzes über den
iTcml öet  2 " gd - und Forstbeamten vom 31 . März

,1837 ( Gesetzsammlung w . 65 ) abzuwarten (oergl . meinen
Erlaß vom 11 . Juli 1918 — ly . 5030/1 0 I d — ) st
Abänderung der Instruktion vom 17 . April 1837i insbe¬
sondere de - Artikels 4 a . a .>O . hinsichtlich der staatlichen
Forstbeamlen folgendes zu bestimmen :'

Wenn auch na ch-dem Gesetz- über den Waffengeb,rauch
der ^ orst - un dJagdbeamten vom 31 . -März 1837 und den
dazu ergangenen Instruktionen der Gebrauch der Waffen nur
insoweit stattfinden soll , als für die Ers 'üllung des bestimmten
Zwecks , die Holz - und Wilddiebe / sowie die dem Jagd-
und Forstrecht Zuwiderhandelnden bei tätlichem Widerstand
-oder gefährlich -en Trohnngen unschädlich zu machen , notwendig
ist, so kann von dem Forst - und Jagdbeamten doch nicht
verlangt werden , daß er durch übertrieben ängliche Be-
solgung der Vorschriften sein Leben gefährdet . Er braucht
insbesondere , bevor er von der Schußwaffe Gebrauch ' macht.
Nicht abzuwarten , bis der Frevler den Angriff mit Waffen.
-Aerten und anderen gefährlichen Werkzeugen ausführt , es
genügt vielmehr die Bedrohung mit Widersetzlichkeit durch
offen oder verborgen bereitgehültene gefährliche Werkzeuge
(z. B . Handgranaten ) .

Das Zurzeit besonders hinterlistiige und gewalttätige Ver¬
halten der Frevler zwingt dazu , auch-von dem fliehenden Frev¬
ler eine unmittelbare Bedrohung für Leib - und Leben inehr
wie bisher zu gewärtigen . Setzt der fliehende Frevler trotz
Aussorderung zum Halten die Flucht fort , so berechtigt das
Hinzutreten anderer Verdachtsumstände unter den heutigen
unsicheren -Verhältnissen zu der Annahme , daß er die Flucht
-zu einem erneuten Angriff oder einer Widersetzlichkeit -mit
gefährlichen Werkzeugen benutzen will . Der Jagd - und Forstz-
beamte darf in solchen Fällen ebenso von der Schußwaffe
Gebrauch machen wie in den Fällen der Rundoerfügung vom
14 . Juli 1897 , Abs . 5 Satz 3 . Im übrigen ist er zum
Waffengebrauch in den Fällen des Satzes 3 a . a . Y . auch
bann derecktigt , wenn der Freoler keine Schußwaffe , wohl
-aber ein gefährliches Werkzeug mit sich- Dhrt.

Ich ersuäe , sämtlichen Forstbeamlen von Vorstehendem
alsbald Kenntnis zu geben , auch für die Verbreitung dieses
Erlasses in der Presse Sorge zu tragen . Ich verweise ferner
auf die im -Ministerialblatt demnächst zur Veröffentlichung
kommende Entscheidung des Gerichtshofes zur Entscheidung der
Kompetenzkonflitte vom 16 . Juni 1919 st Sachen Fischer
gegen Fiskus . Die Gründe dieses Erkenntnisses geben wert¬
volle Fingerzeige für das rechtlich einwandfteie Verhaften
eines Forst - und Jagdschutzbeamten und den Gebrauch - der
Schußwaffe bei gefährlichen Bedrohungen in Ausübung des
Dienstes . >. -
, , Dem Herrn Minister des Innern habe ich vorstehenden
Erlaß mitgetellt.

Berlin W . 9 , den 8 . August 1919.
^ Leipziger Platz 10 . ;

'Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

III. 9623. _ gez.):i Braun ._

Au die Ahm und Ahrermueu des Kreises

Drr Wahlvorschläge betr . die Wahl zur Bezirks - Lehrer
kammer sind bei dem Unterzeichneten fpiitestens

Dienstag ven 3 . Februar 1920
einzueeiche » ; Listenverüindungen bis 10 . Februar 1920.
Der Wahltermin ( 14 Febr . 1920 ) bleibt unverändert.

12 (17 Der Wahlkommiffar : Garthe,  Limburg.
(Schluß des amtlichen Teilu .l

Evangelische Gemeinde.
3 ., Sonntag nach Epiphanias , 25 . Januar 1920.
Bormittags 9 llhr Predigtgottesdienst Dekan Obenaus.
Vormittags 10 llhr Hauptgottesdiensü Dekan Obenaus.
Freitag , den 30 . Januar, - abends 8 Uhr Bibelstunde,

Hllfsprediger Grün.
Die Ämtswoche , (Taufen und Trammgen ) hat Dekan

Obenaus.
Die Bücherei , Weiersteinstraße , geöffnet wie sonst.

Gottesdieostorduung für Limburg.
Katholische Gemeinde.

Sonntag , den 25 . Januar 1920.
Im Dom um 6 Uhr Frühmesse ^ um 7 llh -r 'hl ., Messe

mit Kommunionansprache und gemestschafllicher hft Konr-
munion der Frauen . Um 8 Uhr 10 Minuten Kindergottes-
Idienft njit Predigt . Um 9y 2 llhr Pontifikalamt mit Fesh-
predigt aus Anlaß des Katholikentages.

In der Stadtkirche um 7 , 8 und 11 Uhr hl . Messen.
Me zweite mit Gesang , letztere mit Predigt . — Die Nach-
stittagsandachten im Dom und st der Stadtkirche fallen
mit Rücksicht 'a uf die Katbvlikenoersammftmgen in beiden
Kirchen aus.

In der St . Annakirche um 6 Uhr hl . Messe , um 8 Uhr
hl . Messe mit Predigt oder Amt.

In der Sophientapelle des Heppelstifts um 8 «/s llhr
hl . Messe.

An den Wochentagen im Dom um 61/2 Uhr Frühmesse.
Sn der Stadtkirche um 7 % Uhr Schulmesse , 8i/ 2 Uhr hl.
Messe , in der St . Annakirche um 73/4 Uhr hl . Messe . In der
-Sophienkapelle des Heppelstistes um 61/2 Uhr hl . Messe.

'Montag 73/4 Uhr im Dom feierl . Jahramt für Frau
Sanitätsrat !Dr . Düttmann ; 814 Uhr im Dom Jahramt (Ar
Wilhelm Brötz.
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Arbeit!
Von Heinrich Seidel.

Arbeit ! A ibeit ! Segensquelle!
Heil und Ehre deiner Kraft,
Die aus Finsternis die Helle,
Edles aus Gemeinem schafft!
Aus dem Wirten quillt das Rechte,

Aus dem Schafjen leimt das Echte,
Weh «, wenn die Tat erschlafft!

In der müß 'gen Stunde Gähnen
Stirbt das letzte Fünkchen Blut,
Träge in den kranken Venen
Schleicht das böse schwarze Blut;
Tiefer Gram umwölkt die Stirne,
Wahnsinn brütet im Gehirne,
Dis das Herz im Tode ruht.

Mensch , was dich auch immer ,quäle,
Arbeit ist das Zauberwort,
Arbeit ist des Glückes Seele,
Arbeit ist des Friedens Hort!
Deine Pulse schlagen schneller,
Deine Blicke werden heller,
Und dein Herz pocht munter fort.

Völker , laßt das Murren , Klagen
lieber Götzendienerei;
Wollt ihr einen Götzen schlagen,
Schlagt den Müßiggang entzwei!
Nur die Arbeit kann erretten,
Nur die Arbeit sprengt die Kelten,
Arbeit macht die Völker frei!

(Aus „ Neuland Kalender 1920 " )

z werden müßten , dadurch würden die Nachahmungen jv fchwie-
' rig und kostspielig , daß die Fälscher von selbst aufhören

würden . Aber die Banken haben mit farbigen Noten keine
guten Erfahrungen gemacht . Das englische Schatzamt brachte
im Nähre 1820 Noten heraus , die einen ! Rand in allen Farben
des ^Regenbogens hatten . Aber diese Maßnahme erwies sich
als durchaus ungeeignet . Seltener sind ' Schecksä -lfcher ; gegen
sie schützt man sich am beshen, indem man denk für die Schecks - . . . . .
verwendeten Papier eine möglichst angreifbare Ober fläche gibt . st-M votier Laltraft den Ansturm auszuhalten , wird nicht
Sobald die leiseste Radierung auf dem Papier zu sehen so leicht aus ihren Kindern starke , nrutige ' Menschen ntachen,

wird den , Scheckfälscher , der durch Veränderungen von die gewappnet sind für des Lebens Stürme . Denn wie

tausenderlei Gelegenheiren , um das Kind zu üben .kleine
Kümmernisse , oder ein Schmerzgefühl , eine Enttäuschung oder
einen Aerger heldenhaft und gelassen äuszuhalten.

Der best« Lehrmeister ist hierbei natürlich das eigene
Beispiel . Eine Mutter , die bei der geringfügigsten Veran¬
lassung in Tränen ausbricht oder sich Zornesausbrüchen hin¬
gibt , die außer sich gerät , weil ihnen ein Vorhaben mißlingt,
die fassungslos zusammenbricht, ' wenn ein Unglück naht , an-

\

Banknotenfä1d ?er*
>. Je mehr Papiergeld in Umlauf gesetzt wird , desto mehr

Anreiz besteht für die Fälschten aus dieser Lage ^ des Geld¬
marktes Nutzen zu ziehen . Leider macht die Schnelligkeit,
mit der die Notenpresse bei uns arbeitet , und die Mannigr
fältigieit der neueir Bantnoten den Fälschern bei uns ihr
Geschäft verhältnismäßig leicht , und so haben wir denn
gar viel unter dieser Unsicherheit zu leiden . Das beste , ja
das einzige Mittel gegen Fälschungen 'ist nämlich , die möglichst
sorgsame Herstellung des Papiergeldes und die Verwendung
der besten Materialien . Immerhin ist die Arbeit , die unsere
Reichsdruckerei leistet , so gut , daß Nachahmungen leicht zu er¬
nennen sind . Man ist erst allmähilich zu der Erkenntnis ge¬
kommen , daß eine tadellose Herstellung der beste Schutz gegen
alle Fälschungen ist . Die Bank von England ist stolz darauf,
daß das von ihr chür die Banknoten verwendete Papier
von niemandem anders hergestellt werden kann . Trotzdem
wurden 1913 vorzüjgllc « Nachahmungen in Umlauf gebracht.
Man stellte fest , dach die Heimat dieser Fälschungen Rumä¬
nien war , wo eine mit den besten Maschinen austzestattete
Fätscherfabrik eine gewinnbringende Tätigkeit entfaltete . Erst
nach längeren Untersuchungen fanden Sachverständige heraus,
daß der einzige Unterschied der Fälschungen von den echten
englischen Noten darin bestand , daß das Wasserzeichen nicht
mir der nötigen Kraft in das Papier gestempelt war . f

! Früher nahm man zu allen möglichen Hilfsmitteln seine
Zuflucht , um den Fälschern das Handwerk zu legen . Der
geschickteste Banknotenfälscher , der Engländer Barmash, , hat
behauptet , daß die Banknoten in verschtedenen Farben gedruckt

Zahlen oder Buchstaben sich einen Vermögensoorteil ver¬
schaffen will , das ' Handwerk sehr erschwert '. Im übrigen
tut man gut , seine Schecks mit einer möglichst breiten Feder
zu schreiben , und die Zahlen nähe aneinander und nahe an
den Rand zu setzend

Mir erzielten wir unsere Kinäer
starken Msrisshen?

5
Von Dr . v o n G noist.

Wer stark ist an Leib »nd Seele , der ist gut daran '.
> .Wem diese G abc verliehen ist , der besitzt eine gute Waffe
l *im Stampf be& £ £beu§. Nie haben wir dies )o empfunden,
1 wie jetzt in dieser Zeit , da alle unsere Seelen - und fieides --
! lräfte angespannt und an sie die höchsten Anforderungen ge-
! stellt werden . Wir können nur immer und immer wieder
{ däkuin bitten , gib uns ein starkes , mutiges Herz / daß wir
i alles kraftvoll zu tragen vermögen , was uns die schwere Zeit
l aufcrlcgl . Und wenn wir schmerzzerrissen, sorgenschwer, düste-
il rer Vorstellungen voll , auf unsere junge,, ».fröhliche Kmder-
' schar blicken, dann ergreift uns umviMHich eine Angst,,
f Habe ich sie auch genugsam gewappnet und gestählt für alles
l das ,was für sie im Zeitenschoße ruht?
' Dann steigt wohl der heiße Wunsch in uns empor , daß -
' es uns möglich sein möchte , ihnen dnr chünsere Erziehung
. ein solch starkes , mutiges Inneres zu verleihen , daß ihnen
i dereinst die Kraft innewohne , nicht unter der Wucht der Er¬

eignisse zusammenzudrecken , wenn auch ihnen einmal auserlegt
würde .ähnliches , wie wir in unserer jetzigen Zeit zu durch-
teben . •

Welch sein Wandel üterast ! — So mancher , dessen Da,ein
sonst friedlich und ruhig dahmfloß , ist wie ein entwurzelter
Baum , de.n ein Sturmwind aus dem heimatlichen Erdreich
wühlte . Wie manche von Liebe und Fürsorge verwöhnte
Frau , die niemals von des Lebens Nöten wußte , sieht sich,
vor den wirtschaftlichen Kamps gestellt ? Da sind Tausende
von Gattinnen und Müttern , die ihr Liebstes Hingaben , ver¬
einsamte Frauen , denen nichts blieb , als eine wehmütige
Erinnerung . Was sollte aus all 'diesen werden , wenn sie .
nicht die innerliche Kraft  besäßen oder erkämpfen könnten . j
dies alles zu tragen ? Deren Her zsich aufbäumt in Schmerz
und Qual , und die dennoch tapfer vorwärts schreiten aus
ihrem Dornenpfad . So verschieden die .Menschen geartet -
sind , so verschieden ist auch die Art , wie sie das ihnen zu.- .
erteilte Leid tragen.

derjenige , der schon in frühester Kindheit

soll beu Kindern der Sinn dafür ausgehen , wenn sie an
ihrer Umgebung kein Vorbild haben , dem sie nacheifern ,I
nachleben können ! *

Es ist gewiß nicht leicht , den Kindern zuliebe sich zur
'Gelassenheit Uu zwingen , wenn Schicksalsschläge ernster Art
hereinbrechen , Aber bei den kleinen nichtigen Alltäglichkeiten
-Meister seiner selbst zu bleiben , ist nichts Uehjermenschliches,

- und stärkt doch die Kleinen , die ihren Vorbildern so gern nach-
. eifern , unbewußt zur Nachahmung.
I An der Art , wie ein Kind sich gebärdet , wenn ihm irgend

etwas nicht nach Wunsch geht , kann man oft Rückschlüsse
auf seine Erzieher sästießen . Wer sich selbst bei der gering¬
fügigsten Gelegenheit gehen läßt , wie tonnte der von seinem
Kinde Beherrschung oder Seelenslärle verlangen . Ein Kind,
so jung es auch sein mag , kann , sobald sein Begriffsvermögen
nur einigermaßen entwickelt ist , sehr wohl schon ein Gefühl
dafür bekommen , daß es keine hübsche Eigenschaft - ist, anstatt
zu versuchen , sich selbst zu Helsen , bei jedem Minen Unfchll
hilf - oder ratlos die Arme hinten zu lassen , und in ein
Jammergeschrei auszubrechen oder einen Zornesausbruch zu
bekommen , weil ein Spielzeug zerbrach.

Wieviele Gelegenheiten bieten sich den größeren Kindern,
sich in ihrem engen Wirkungskreise in mutigem Ertragen von
Widerwärtigkeiten zu üben . Ta sollte man sie immer darauf
Hinweisen , daß es nicht rühmlich - istz sich von jedem Unfalls
Niederdrücken zu lassen und daß es die Seelenqual nur erhöht,
und vermehrt , wenn man sich für ohnmächtig Hält, - anstatt
gegen das Ungemach mutig anzutämpfen . Sie sollen es
begreifen , (daß ruhige Ergebenheit und Gefaßtheit einen leichter
hinweagleiten lassen auch über die unangenehmsten Dinge,
und schon früh verstehen lernen , daß man lieber Abhilfe zu
schaffen suchen muß , wenn Mißgeschick hereinbricht, - anstatt die
Hände in beu Schoß zu legen und tatenlos zu jammern.
Es gibt Kinder , die außer sich geraten oder sich auf die Erde
werfen , wenn ihnen ein Wunsch abgeschlagen wird , die miß-
mutig und niedergedrückt sind , wenn es heißt , wir müssen
uns cinschränken , oder wenn von ihnen verlangt wird , ein
Opfer zu bringen , und die gleich mutlos werden , wenn ihnen
eine recht groß erscheinende Arbeit zugemutet wird.

, Ein solches Sichgehenläfsen oder kraftloses Versagen muß
schon bei seinen Anfangserscheinungen bekämpft und aus-
gerottet werden . Nicht durch Strenge und Strafe , sondern
ein gutes Work findet auch hier eine gute Statt , wenn es
durch das eigene ' Beispiel nicht etwa Widerlegung , sondern
einen wirksamen Hintergrund erhält . Diese Lehren können
dem Kinde für sein späteres Leben zum Leitstern werden.

Ein Kind , das bei den eigenen Eltern miterlebte, , wie
sie dem Unglück tatkräftig zu Leibe rückten , wird sich später-

> Glücklich, ist- vv. jv...Sv. «.. . i- , ~. |
bas Bewußtsein dafür erhielt , daß bei bloßem untätigem '

? "«£ ff.*S "4 : i .-Ä-srinB
f . jjt , A»jerntH8at Laß es ' keinen Kummer , keine Sorge gibt , « türme drohen . Noch in spateren Zähren werden fte' es
g *j ? birt ÄSJ e? n « Wandel Erfahren ihren Eltern innigsten Dank wissen , daß sie in treulicher Klem-
könnte Diese Lebenswohrheit kann einem jungen Menschen - , arbeit Sternchen aus -Llemchen fugten , um da » Innere h
tinde nicht früh genug eingeprägt werden . Nimmermehr ] Kinder auszubauen , daß es allen « türmen des Lebens ftan -
soll dem Kinde seine sorglose Jugend durch trübselige Vorslel - halten kann . ,
lunaen verdüstert werden . Aber es gibt in der Kinderstube

Schuld und Sühne.
Originalroman von Erich Eben st ein.

• (Nachdruck verboten .)

Hardy starrte sie bestürzt an . Ihr Ton war so seltsam
gewesen — und wie konnte der Obergerichtsrat überhaupt
schon wissen ? / .

Aber dann fiel ihm ein , daß der Zeitungsbericht ja doch
«teils gestern geschrieben worden war , und daß man in
zwischen den Droschkenkutscher vernommen haben mußte . Da¬
von halle Herr von Troll wahrscheinlich durch einen Zufall
erfahren , und da er wußte , daß Hardy im selben Hause
wohnte 51

Wieder traten Schweißperlen auf seine « tim.
Was wußten sie sonst, noch ? Was stand in der De¬

pesche, die Frau von Troll mit so auffäljliger Hast in
ihrer Tasche verschwinden ließ ? . . .

„Ich will gleich packen, " jagte er mit einem unpcheren
Blick auf seine Braut , die regungslos daneben stand , und'
keine Frage mehr stellte.

Eine Viertelstunde später fuhr der Wagen bereits vor.
und Friedrhchj trug Dr . Harsys Gepäck hinab .. Es war
nickt nötig , daß Frau von Troll nach der Weisung ihres
Gatten eine Begleitung zur Bahn verhinderte . . Zu ihrer
Erleichterung machte Vera gar keinen diesbezüglichen Vor¬
schlag . ' ' . *

! Der 'Abschied war lurz , denn die Zeit drängte,
r . „/Ich hoffe , Sie können morgen oder übermorgen doch ,

^r herauskommen ." ^sagte Frau « eph .ne , der Hatdys i „ Ist Hardy £ ^ fuhr er zur Bahn ."
SC 1 <(5n  Gott ^ will ia das hoffe ich auch !" ! „ Niemand von euch hat ihn begleitet ? "

- - 3 m m LSL

^ Vera — du zweifelst an meiner Liebe ? " murmelte , denken werden . Aber »UN darf ich wo « auch dich .fragen^
„ Neiroffen ! was all dies zu bedeuten hat ? '

M G ick das nickt ? " - , Troll liebte niemals Umschweife und hielt unter allen
" -Nein ! 'Niemals darfst du das ! ? Das eine halte un - j Umständen Klarheit immer für die beste Sache , selbst wenn

umstößlich fest , daß du für mich alles aus Erden bist — es i sie Schmerz bereitete . Daher pntwortete er ohne Zogen, . . .
warst , vom Tage - an . da wir uns zum erstenmal sahen / ' ’ „Gewiß , du hast ent Recht zu. fragen , Vera . Ich bin
und es immer sein wirst , solange ich lebe ! Was dich sonst ,a auch deshach gekommen . Aber , vor allem setzt euch
jetzt befremdet , das wirst , du später nur zu wohl verstehen,
wenn ick erst selbst in der Lage bin , es dir zu erllätzeni.
!Mit unserer Liebe Hai es nichts zu schaffen , das schwöre
ich dir !" t ^

Ton und Worte  waren von . so  überzeugender Aufrichtig¬
keit , daß die Wolken auf Veras Stirn riafch verschwanden
und ähr Blick wieder sonnig, ' strahlend und warm wurde.

„Das ist alles , was ich Zu hären wünschte , Bertie ! Und
nun geh ' mit Gott und kehre bald wieder !"

Er lächelte trübe . „ Wer weiß, , ob ich- jemals wieder¬
kehre ? " fuhr es ihm durch den Sinn.

6. - <
. Der Obergerichtsrat langte schon mit einem früheren

Zug an , und trat daher - völlig unerwartet in das Wohn .,
zimmer , wo feine Damen in ruhigem Gespräch über Hardys
Abreise beisammen sahen.

, Bei seinem Anblick sprangen alle drei zugleich auf.
Jede wollie zuerst näheres über die mysteriöse Angelegen¬
heit erfahren . ' . . ;

, „Also , nun werden wir endlich erfahren — begann
Fräulein Renate . Mer ihr Bruder unterbrach sie gleiche

ja qua / . , , , . .
und du . mein Mädel , sei tapfer ! Du weißt ja — es kommt
im Leben manches anders als man glaubt , und man täuscht
sich leider nur zu oft in Menschen — "
v „Meinst du damit Robert Hardy, - Papa ? "

„Ja ." - - ^
JWas ist mit ihm ? Warum mußte er fort ? "
„Um nicht « er auf Wolfershagen . — In deiner Gegen¬

wart  verhaftet zu werden !"
, Fräulein von Troll schrie laut auf . Ihre Schwägerin

und Nichte bliGen stumm wie in einer Art Erstarrung,,
und sahen den Sprecher entgeistert an.

sDann aber zuckte ein verächtliches Lächeln um Veras
blasse Lippen.

I „ 'Wessen beschuldigt man ihn ?" frag  sie kurz.
/ -„ Der Ermordung — oder mindestens der Mitschuld an

der Ermordung der Opernsängerin Helene Wildenroth !"
< ,»Und das glaubst n- du ? Du , Papa , der du B -ertis

kennst ? " ( ^ ' ' < ■
i Herr von Troll ging unruhig auf und nieder.

^Jch gestehe , daß es mir anfangs in der Tat sehr
schwer wurde , daran zu glauben ! Mer nach - den Beweisen^
die gegen Hardy vorliegen , mußte ich zuletzt wo « ."

^ „Welche Beweise sind das ? "
Der Obergerichtsrat berichtete , was Inspektor Rotleitner

«rmittelr hatte und schloß : „ Denmach , ist es zweifellos , daß
der Mvrd in Hardys Zimmer geschah , und daß er selbst
wenigstens half , den Koffer  mit der Leiche hinabzuschasfen.
Es wird nun alles darauf ankommen , ob die blutigen Fin¬
gerabdrücke auf dem Papier , die man fand, - von ihm stammen
oder nicht , und ob er nach-weifen kann / zurzeit der Tat
nicht daheim gewefett zu fein ." , r  ,



D*r ZrgrMug der Vögel.
Dieses Thema besprach kürzlich der bekannte Flugforscher

iGustao Lilienthal an einem Vortragsabendder Deutschen
Rmlikalischen Gesellschaft- Der Vortragende erläuterte dieses
^umstrittene Phänomen dahingehend, das; der segelnde
Woael auf einem Luftwirbel ruht , der durch d,e ergentumlrche
ÖS K -r Mgei heroorgerufen wird. Während der von ,
oorn̂ entstehende Lustitrom an der Oberfläche der Flügel mög- 1
L reibungslos hlrüberstteicht. wird er an der Unter .er-
Lkommen umgelenkt, so Latz unter den Flügeln dre Luft
vott hinten nach vorn streicht und dann seitlich nach denr
Rumpf und nach der Spitze Herausgetrieben wird.

Die hierdurch entstehende Drachenwrrkung, gegen d^
der abflietzenden Luft in schräger Risttung e"sgegenstehendenFlügelflächen, gibt dem Vogel den erforderlichen Austrieb,
ohne den bei den fetzigen Flugzeugen entstehenden
druck zu erzeugen Diesen Rückwärtsdruck müssen Ae Flugneuae durch die Schraube überwinden. 2 " der
Bogelslügels und unter dem Schwanz bewirkt die umgeleiist
'Luftströmung durch den Drück gegen die stark Abwarts gebo¬
genen Flügeioorderbänderund gegen den nach unten durchham
gendenRumpf einen starken Vortrieb. wodurch der Sttrnwider.
stand der Mgelvorderkanten und des Kopfes und der « chul

Liliencĥ Entdeckung dieser Wirbelbildung ist nicht theo¬
retisch- Mutmatzung geblieben, sondern stützt sich aus praktische
.LÄettmente Dukch Zahlreiche Lichtbilder wurde dre Tat¬
sache des Vortriebs gegen den Wind zur Anschauung gebracht
und bewiesen, datz auch künstlich hergestellte vDgelftilZelai.ige
Fslächen Auftrieb und Vortrieb durch den Wmd erhalten.
Alle früheren Versuche, den Segelflugder Vogel M " Naren,
tonnten da sie jeder experimentellen Unterlage entbehren,
vorn Vortragenden leicht entkräftet werden. Die Erklärung
des Segelflugs durch Lilienthal., läßt erkennen, datz Flug-
zeuge mit entsprechenden Flügelformen und vogelartigent
Rumpf und Schwanz zur Erreichung eines dauernden, ar¬
beitslosen Segelfluges befähigt werden können, wenn der
Flug bei genügender Windstärke stattsindet. Es bedarf keines
Stürmest " sondern eines Winders, der ,n größerer Hohe
meistens angetroffen wird. Ohne Wind kann auch der Vogel
nickt segeln. Das Flugzeug mutz aus eigener Kraft vorher
eine bestimmte Geschwindigkeit erreicht haben, bevor der Rio
tor abgestellt werden kann. >

Das Kinderprivileg bei der zukünftigen
Einkommensteuer.

Nach den! in, November vorigen Jahres der deutsch«''
Nationalversammlung zugegangenen Entwurf eines Reichs-
eintvmmensteuergesetzes, ist steuerpflichtig nur der den Be
trag von 1060 Mari übersteigende Teil des steuerbaren Ein¬
kommens, Ein Kinderprivileg ist hierbei. m der Weise vor-
aeseben datz dem steuerfreien Lmkommenskeil neben einer Er¬
höhung um 500 Marl für die Eheftaü für jedes Kind, dessen
Einkommen dem des Steuerpflichtigenhinzurechnen ist oder
wäre, 300 Mark zugeschlagen werden dürfen,. Ist also bei¬
spielsweise der Unverheiratete bei einem steuerbaren ü-m-
kommen von 10 000 Mark mit 9000 Mark steuerpflichtig, so
erstreckt sich die Steuerpflicht eines Ehepaares mit gleichem
Einkommen auf 10 000 Mark weniger 1500' = 850C) SJtarf,
die eines Ehepaares mit einem K,nde auf 10 000 Mark, we¬
niger 1800 Mark = 8200 Mark und jo fort für ;ede^
Kind 300 Dcark weniger. Da für die ersten angefangenen
oder vollen 1000 Mark des steuerpflichtigen Einkommens
die Steuer 10 o. H. , für die nächsten angefangeiien oder
vollen 1000 Marl 11 v. H., für die wetteren 1000
12 v. H. und für die folgenden 1000 Mark 13  *19 - usw.-
betragen soll, zahlt also der ledige Steuerpflichtige mit
10 000 Mark Einkommen 1260 Mark, stas kinderlose Ehe¬
paar 1170, ein Steuerpflichtiger mit Frau und zwei Kadern
1063 Mark, mit vier Kindern 981. sechs Kindern 86c, JA,.
Dies bedeutet, datz ein Ehepaar mit vier Kindern m dieser
Einvkmmensllasse nur 76,27 v. H,, em̂ solches nitt sechs
Kindern nur 68,41 olH., der vollen « teuer zahlt. Bei
kleineren Einlommen ist dre Vergünstigung wesentlich grosser.
>o datz z B. bei einem Einkommen von 5000 Mark vre ent-
entsprechenden Zahlen 53,48 v,. H., (bei vier Kindern) und
38,46 v. H. (bei sechs Kindern) lauten.

Ein Flugzeug ohne Tragflächen
% Frankreich erregt die Erfindung eines Ingenieur

Louis Lacoin grotze Aufmerkfanrkeit, der in gemeinsamer
Arbeit (mit Louis Tamblanc das Problem des Flugzeugs ohne
Tragflächen gelöst zu haben behauptest Wie er selb» mit
teilte/ unterbreitete er seine Konstrultion dem Erfmderkonntee
des îranzö ischen Kriegsamtes schon vor drei Jahren , aber
dort hielt man seine Idee für phantastisch und es gelang
ihm nur mit großen Mühen, die beiden Flugzeugmaschinen,
Der zu seinen Versuchen brauchte, zu erhalten, Im werteren
Verlauf seiner Versuche waren die Sachverständigen ledoch
so erstaunt über seine Erfolge, datz ihm eine ^taatshilfe von
300 000 Francs gewährt und weitere Unterstuhuiigm Aus¬
sicht gestellt wurdet „Der Aeroplan oder das ülerion, wie
wir es nennen," sagte der Erfinder weiter, ist tu Wirkliche

feit eine sehr einfache Maschine. Der Körper ist genau so ge
haut wie der eines gewöhnlichen Flügzeugs mit Landungs-
rädcrn, Steuer und Bremse. Die Hauptneuigkeit besteht
darin, datz die gesamte Hebekraft von zwei Zwillingsschrauben
geliefert wirb, die in horizontaler Lage zu beiden Leiten des
Maschinenkörpers in der Achse des Schwerpunktes liegen.
Die Propeller haben vier Flügel und gleichen etwa einem
iGlückskleeblail. Jeder Fluges ist ebenso wie der eines ge¬
wöhnlichen Flugzeuges konstruiert., Ich habe berechnet, datz
unsere Motoren diese Propeller nur mit einem Drittel der
gewöhnlichen Eeschwinvigleit bei anderen Flugzeugen zu trei¬
ben brauchen. Cie sind durch Stahlversteisungengesichert, die
einen Zug von über 6000 Pfund aushalten können. Jeder
Flügel" hat eine Oberfläche oon 45 Quadratfutz, so datz die
Maschine eine Gesamthebefläche oon 360 Quadratfutz erhält«
Unsere Maschine ist imstande, sich mit einer geringen Geschwin¬
digkeit zu erheben. Wenn wir dann die Flügel in den ge¬
eigneten Winkel stellen, wird sich das Flugzeug in horizon¬
taler Richtung fortbewegen, und zwar in zunehmendem Matze,
je weiter wir sie im Winkel einsteflen. Im Fälle einest
Moiordefekte können wir, wenn nur einer versagt, den an¬
dern so cinstellen, datz er beide Propeller treibt, so! datz wir,
wenn auch langsamer, weiter fliegen können.. Sollten beide
Motoren zugleich versagen, so würde die Maschine mit Hilfe
der 360 Quadratfutz grotzen Propellerfläche im Gleitslüg
iherabgehen und die Propeller würden sich durch den Wind¬
druck drehen." Soweit der Erfinder, der noch die Flugprobe
aus seine Theorie abzulegen hat.

Vermischter Teil.
* Wo empfindet man Hunger und Durst?

Die schwere Kriegsnot hat uns knappe.Mahlzeiten gebracht,
fo datz gar mancher mehr oder weniger ein „Hungerleidkr"
geworben ist und den Hunger öfter empfand als wohl vor
dem Kriege. Wo enrpfindet man denn nun aber eigentlich
den Hunger? Es liegt nahe, das Hungergefühl in den Magen
zu verlegen und als Ursache einen leeren Magen gnzunehmen.
Was der Mensch itzt, gelangt bekanntlich! in den 'Magen und
wird verdaut, und oon hier aus gelangen auch die Rähk-
stvffe ergänzend und ausbauend in den übrigen Körper.
Neuere Forschungen haben nun aber etwas ganz anderes
ergeben. Die Wissenschaft verlegt jetzt das Hunger- und
Durstgefühl in den oberen Teil der Speiseröhre statt in den
Magen ! Zu diesem Ergebnis wurde man geführt, durch die
Erfahrungen vieler Forschungsreisenden, die, sobald sie nacht
Art der Wilden die Blätter der Kokopflanze kauten, nachher
tagelang, auch wenn sie absichtlich lange Zeit nichts atzen
und tranken, ohne das geringste Hunger- und Durstgefühl blie¬
ben. Dieses Rätsel hat nun seine Lösung gefunden. Der
Beweis lätzt sich jederzeit erbringen: wird nämlich Rachen und
'Speiseröhre eines Menschen durch Einspritzung einer Kokain-
löjung betäubt, so verschwinden fast, sofort Hunger und Durst,
auch wenn der Mensch noch so hungrig und durstig war und
.vor' Mattigkeit bald umsallen wollte. Durch Experimente
ist .festgestellt datz das Kokain auf fünf bis sechs Tage wirkt,
und datz die Betreffenden währenddem nicht die geringste
Zwangsneigung empfinden, irgend eine Nahrung oder Flüssig¬
keit zu si chgu nehmen! Aehnlich wie das Kokain wirkt übri¬
gens auch das Nikotin, weshalb starke Raucher selten Hun¬
ger empfinden. Dian hat das bisher nur noch nicht so
recht beachtet.

* Grenzender Menschheit.  Welche Grenzen fetzt
die Natur der Ausbreitung des Menschengeschlechtes auf
der Erdoberfläcke? Dieses Problem der Anthropogeographie
behandelte in geistvoller Weise der Geograph der Berliner
Universität Professor Dr. Mlbrecht Penck in der ersten dies¬
jährigen Sitzung der Gesellschaft für Erdkunde. Ausgehend
von den Verhältnissen, wie sie beim wahren Naturmenschen,
dem Homo animalis, — den es natürlich nicht gibt, — vor¬
liegen, ist seine Verbreitung,! da ohne Kleidung, Wohnung,
Wirtschaft, nur in den Tropen denkbar.« Drei einschneidende
IGrenzen setzt die Natur der Ausbreitung: die Trockengrenze
am Saume der Weste, die Wassergrenze an den Küsten der
Meere rund die Wintergcenze. Nur die Erfindungsgabe,
hie geistige Tätigkeit ermöglichte eine weitere 'Ausbreitung.'
Der Mensch, beginnt aktiv und reproduzierend in die Natur
einzugreisen, wo der Homo animalis nur konsumiert.' Und
hier spaltet sich die Entwicklung in Naturmenschen, die übri¬
gens gar nicht so primitiv zu sein brauchen, und in Kultuss-
menschen die an die Benutzung des Bodens anknüpfen und so
geographisch gestattend wirken. Diese reproduktive Wirt¬
schaft hat die Gebiete erschlossen, die durch die Wintergrenze
dem Homo animalis unbewohnbar waren. Heute hat die
menschliche Erfindung bewirkt, datz wir an irgend einer belie¬
bigen Stelle der Erde existieren können. Aber dauernd be¬
siedeln kann der Mensch nur jenes Land, in dem er Nahrung
findet.- Tie Trocken- und Wassergrenze, wie leicht sie auch
vom einzelnen überschritten werden können, sind doch allent¬
halben Grenzen der Besiedelung. Sie hat nur die Winter¬
grenze zu überwinden vermocht/ Aber auch! polwärts be¬
steht auch hier eine Grenze, die durch- die Grenze des Getreide¬
baues im grotzen und ganzen bestimmt wird, und jenseits
welcher es nur vorübergehend bewohnte Orte im Gegensatz

zu festen Siedlungen gibt; ausdehmmgsfähia erweist sich die
Besiedlung noch nach den Tropen «Die Erve ist noch nicht
übervölkert, wohl ist aber noch eine ungeheure Kulturtattg-
der 'Menschen nötig/ find welch« Kraft bewirft die Aus-
breiiung der Menschheit? Der Hunger! Hoffen wir. datz
auch wir wieder durch Intensität geistiger Arbeit und durch
fruchtbare Ideen zu ersetzen trachten, was uns durch ver¬
wehrte Expansion verloren gegangen ist.-.

" Der Pvilarsorscher als Eskimo.  Der Jsläir-
der Vilhjaimur Stefansson, der Leiter der wichtigen tana-
dischen Expedition im Beaufortsmeer und den westlichen Tei¬
len des arktijchamerilanischen Archipels, hat während seiner
IPolarreijen völlig die Lebensgewohnheiten der Eskimos ang»-
-nommen und er empfiehlt in einem Aufsatz der „Geogrw-
Iphical Review" seine 'Mel ho de den anderen Polarforschern
als die praktischste Art und Weise, um in den Gebieten des
ewigen Eises längere Zeit leben zu können« Wie er aus--
Wh,rt, wurde er dadurch,̂ datz er selbst als Esftmo lebte, in
den Stand gesetzt, mit sehr wenig Gepäck auszu kommen,-
'sich in unbetannten Gegenden frei vewegen und dort lang«
Zeit aushalten zu können. Er erprobte die Möglichkeit, datz
ein Mensch sich imr mit Fleisch- und Fijchnahrung gesund-
und körperlich kräftig zu erhalten vermag.' und datz man
auch ganz ohne Sal zleben kann . Er fand die arktischen Re-
gionen im Archipel so reich an Tieren aller Art, datz- mau
nur mit der Jagd - und Lebensweise der Eskimos genau ver-
traut ein mutz-, um sich jahrelang seine Nahrung aus dem
-Lande selbst zu verschaffen. Deshalb Mhrte er gar keine Le-
densmitlel und Brennmaterial mit sich, während andere<yot*
scher sich mit grotzen derartigen Vorräten belastet hatten,
und patzte sich völlig den Verhäjltnissen der Polargebiete an,
anstatt die Bedürfnisse des Kulturmenschendahin zu oec-
jpftanzen. Co vermochte er aus einem einzigen Hundeschlitten
alle Bedürfnisse für einen mehrtägigen Aufenthalt m bex
Arktis unterzubringen und versah sich nur reichlich mit Mt-
nition, den,: er hat festgestellt, datz. man sich mit einem
Pfund -Munition bei grotzer Sparsamkeit zwei Tonnen Le-
hensmittei verschaffen iann. Achnliche Erfahrungen wre letzt
Stefansson haben auch Nansen und Rasmussen bei ihren For-
schungsreisen gemacht. Aber keiner hat bisher die Meister-
scbafi Stefanssons erreicht, als Eskimo zu leben.

* E i n Soldat , der Thron und Harem  ejrb .t.!
Einem gewissen Robert Mac Lean, der als Sergeant der
amerikanischen Armee den Krieg mitgemycht hat, ist soeben
als unerhofftes Neujahrsgeschenk ein Thron und daneben
-noch ein Harem mit 40 Schönen zuteil geworden. Der
.Mann war vor sechs Fahren nach den Philippinen komman¬
diert worden und hatte sich dort das Wohlwollen des Sul¬
tans Abdul Kafha Mid, der auf der «einen Insel Lang
eine autokralisM Herrschaft ausübt, in solchem Grade zu er-
ringeu gewutzt, datz ihn der farbige Herrscher in aller Rechts?-
form an Kinde sstati angenommen hat. Der nach den Ver-
einigten Staaten zurückgekehrte Sergeant halte dieseŝ Aben¬
teuer längst vergessen, als er dieser Tage rine gerichtlm)«
Zustellung erhielt, durch die ihm die Mitteilung wurde, datz
der Sultan vor vier Wocken gestorben wäre, und ihm, dem
Soldaten, auf Grund der Adoption, nunmehr der Thron
gufalle . Den einzigen Schatten auf das unerwartete Glück
wirft, datz der Sultan gleichzeitig auch die 40 Frauen seines
Vorgängers erbt, das ist für.den ameritanischen Sergeanten
um so peinlicher, als er seit kurzenr glücklicher Gatte einer
Polin ist, die während des Krieges nach Amerika einwanderte.
Gleichwohl wird der Thronerbe demnächst in Begleitung seiner
Gattin die Reise nach dem ihm im Schlafe zugefalleneu
sReich antreten. Seine Gattin fürchtet im übrigen die Kon-
kurrenz, die sie dort erwartet, durchaus nicht. „Mein Mann,"
erklärte sie lächelnd dem sie ausfragenden Journalisten, „ist
fest entschiossen. die Favoritinnen,' die ihm als Erbschaft zu-
gefallen sind, lu' nier die Sultane der Nachbarschaft zu ver-
teilen." ! ^

* Das schlechteste Buch Bekanntlich verteilt die
französische Akademie alljährlich allerlei Literaturpreise. Da
sie sich durch Kooptation erneuert, hat sie unvermeidlich
einen reaktionären Anstrich, was zur Gründung anderer Aka¬
demien geführt hat, worunter die bekannteste die Akademie
Goncourr ist,, die andere Preise verteilen. Aber auch diese
Akademien verfallen bald demselben Schicksal. Die-Akademie
Goncourt soll, nach dem Vermächtnis ihrer Begründer, der
Gebrüder Goucourt, alljährlich das beste Buch des Jahres
eines jungen Schriftstellers„krönen". Für das Jahr 1918
wurde ein ziemlich mätziges Buch eines Wnfzigjährigen aus-
erwähit. Um. die Preiskrönung anscheinend zu persiflieren,
bildete sich ein Komitee junger Schriftsteller, um das schlech--
teste Buch des Jahres zu wählen. Ueber die Sitzung und
die Wahl des Komitees wurde den Blättern folgendes Prot»

- toll mitgetellk: „Äiach einer Diskussion, in deren Verlauf
bie Namen verschiedener Schriftsteller üird Aiitglieder ver»

' schiedener Akademien oorgeschlagen wurden, ist der Preis
bes schlechtesten Buches des Jahres" einstimmig dem Frie-

bensvertrag erteilt worden." —- Der Witz ist wirftich nicht
schlecht. Er ist bezeichnend für die Art, wie in Franfteich
in denkenden Kreisen der Friedensvertrag beurteilt wird«
Die „Humanitee" benrerkt hierzu:: Das ist wenigstens ein-
mal ein Preis, der nicht an die falsche Adresse fanv

„Wann soll die Tat geschehen sein? Sonntag nachi-
mittaq doch? Und da war Bertie bei uns!

- Bis «egen sechs Uhr - ja ! Aber der Mord wurde
allem" Anschein nach- erst Zwischen sechs und acht beS'ingen

wo er längst zu Hause sein mutzte Jch^habe Vie'e Eln.-
»elheiten aus erster Hand vom Polizeipräsidenten selbst,
der sie m̂ r sofort telefonisch mitteilte, als er den Bch.cht
erhielt . ' Die Blätter werden sie erst morgen bringen
mit der Meldung oon Hardys Berhastung Zugleich. Ich
sah mich danach! veranlatzt, sofort an Mama zu telegra¬
phieren .damit wir - und besonders du, Vera, wom g-
llch nicht in die schreckliche Angelegenheit verwickelt werden.
Rock weitz gottlob niemand um deine Verlobung
' „Und du glaubst, ich werbe mich jetzt, weil ein alberner,
unmöglicher Verdacht aus Hardy ruht, nicht erst recht zu
ihm bekennen, Papa ?" ' . -

• «.Jck> erwarte dies wenigstens von demem tlnduqen
tDefühl. Ja , ich darf es wohl geradezu verlangen>m Hinblick
au fmeine Stellung, Vera! sagte Troll erNst„ Wle du
dich in deinem Herzen zu der « ache st«llst. tami ' ch
nicht vorschreiben— nach außen hm aber darf Hardy dir
nichts mehr sein, solange seine Unschuld nicht Nipp und >lar

!üerâ griff sich mit beiden Händen an die Schläfen.
- ' -Aber es ist ja Wahnsinn, Papa — fühlst du dasincht?

EinckenZ wie Robert Hardy! D̂ r kann doch-,kein Mörder
sein' So wenig wie du oder ich! Alles mutz auf emem
entsetzlichen-Mitzverständnis beruhen. Er d«t diese Frau
doch 'geliebt - warum sollte er sie nun ermordet haben?

„ Trolls Gesicht wurde noch'ernster, und nahm emen
«ufhorchenden Ausdruck an.
^ - Hardy liebte Helen« Wildenroth?

* ^ Ja . Früher- Lange, ehe wir uns kennen kernten.
Aber es war bald wieder aus, und seit einem Jahr hat er
sie überhaupt nicht mehr gesehen."

' „Hm — weih-t du das so gewiß?"
- JJa ! Denn er sagte es mir!"

Ter Gerichtsrat schwieg. Sein kriminalistischer Jnstlntt
»witterte- da die Möglichkeit eines Motivs. Vielleicht war
Hardy der Mann, von dem Frau Wildenroth andeutungs¬
weise gesprochen hatte. —
- Frau von Troll hatte die ganze Zeit über geichwiegen,
und nur mit grotzen, erschrockenen Augen vor sich- hingest-arrt.
Sie mutzte immerzu daran denken, wie vorstört Hardy ge¬
wesen war, während ihre Schwägerin den Mordbericht vorlas,
und wie seltsam sein Benehmen danach gewesen. I

Auch Fräulein von Troll dacht'e daran.
In ihrem klugen Altjungferngesichtzuckte usid wetter-

leucktete es dabei. Und plötzlich geschah etwas allen oölftg
Unerwartetes. Sie, die bisher Hardy — innerlich wenigstens
stets als Eindringling empfunden und Veras Liebe am we¬
nigsten begriffen hatte, uinarmte ihre Nichte plötzlich-,«und sagte
sehr nachdrücklich:- „Recht hast du, Mädel. Latz- dir nicht
bange machen, ich halte mit dir. Gin Verliebter Narr mag
dein Bertie sein, aber ein Mörder ist er sicher nicht! Mir
wenigstens müßte einer das erst beweisen."

Dabei warf sie einen kampfbereiten Blick nach ihrem
Bruder, der sich ärgerlich- ahwandtê und etwas vvn „über¬
spannten Frauenzimmern" vor sich hinmubmelte.

, (Das war wirklich noch- nötig, datz Renate nun Vera
gegen alle- Vernunft noch in ihrem Wahn bestärkte, anstatt
ih-nen zu helfen, ihr die Augen zu öffnen. '

Denn für ihn als Juristen lag die Sache lerder ganz,
ftaku Wenn Hardy den Mord nicht selbst begangen hatle,
gewutzt mutzte er unbedingt darum haben. Wie hätte die

Tat sonst in seinem Zimmer geschehen, und er selbst de«»
Koffer forttragen können? i

V Robert Hardy stand vor dem UntersuchuirgsrichterD-r.
Wasmut. Er war kaum eine halbe Stunde in seiner Woh¬
nung gewesen, als ihm die Vorladung zugestellt wurde)
sich sofort als Zeuge im Büro Nr, 4 einzufinden. *

Also eine Zeugenvorladung, kein Haftbefehl/, wie er
eigentlich im stillen schon gefürchtet hatte. Demi aus den
-Zeitungen, die er sick am Bahnhof gleich nach der Ankunft
gekauft, ersah Hardy nur zu deutlich datz Jnspeftor Rob
teitner inzwischen gute Arbeit gemacht hätte .

- stlnd doch nur eine Zeugenvorladung! Aber Hardy
begriff sofort, wem er diese Schonung verdankte/ als er
die Unterschrift„Wasmut" las.

, Sic kannten einander seit meh-reren Jahren und bis vor
'kurzem waren sie beinahe befreundet gewesen. Dann allerding¬
trat eine Entfremdung ein und ihr gegenseitiger Verkehr
sank wieder zu einem̂ rein amtlichen herab. 7 i

< Dies war anläßlich eines Straffalles gewesen, wo Dr.
Hardy, im Gegensatz zu Wasmut, von der Unschuld der
Angeklagten—, einer jungen,, des Diebstahls bczichtigten-
Erzieherin — überzeugt war. Wasmut führte die Unter-
fuckung des aufsehenerregenden Falles, und die Angeflagte
-wurde auch tatsächlich verurteilt. „Zu Unrecht, wie ich auch
jetzt noch behaupte!", erftärte Hardy leidenschaftlich, ah»
abends beide am Biertisch noch einmal den Fall bespraihen.
„Ihr Talent als Richter in allen Ehren, aber diesmal haben
Sie sich einfach- von vornherein in eine falsche Rilhtung ver¬
rannt. Sie wollten in Fräulein Pinter eine Sihuldige sehen
und übersahen darüber einfach, andere Möglichkeiten in Be¬
tracht zu ziehen!"

(Fortsetzung folgt!



Todes -Anzeige.
Heute nacht entschlief sanft und gottergeben unser lieber,

guter Bruder , Schwager und Onkel

versehen mit den heiligen Sterbesakramenten , im 77. Lebensjahre,
was wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch
schmerzerfüllt mitteilen. 21(17

Die tnunin MM»
In deren Namen:

Anton Döppes.
Limburg . 24. Januar 1920,

Die Beerdigung findet am Montag, den 26. Januar , nach¬
mittags 3 Uhr vom Sterbehause, Brückengasse 8, aus statt.

Das feierliche Totenamt am Dienstag 73/4 Uhr im hohen Dom.

ff& pr S>bt jungem Manne
in ter Zeit von */*5

bis 6 Uhr Uhr nachmittags
Nachhilfsstunden im Schön¬
schreiben ? ,

Angebote unter Nr. 18(17
a. d. Exped. d. Bl. erbeten.

Ges. n. Wiesbaden z. 15.
Febr. ält . erf . Mädchen
das gut kocht. Selbstständig,
gute Stelle. Hilfe vorh.

Angeb. mit Geh.-Anspr. u.
Zeugnissen an Frau Major
Priegleb, Wiesbaden, B,c-
toriastr. 16 p_ 13(17

Eine fast gavj neue

Einrichtung
für ein Spezereigcschäft zu
verkaufen bei 9(17
Karl Brötz, Mensfelden.

Eilt Heller, großer
unmöblierter Raum,

oder mehrere kleinere, inmitten
der Stadt gelegen, per 1. April
zu mieten gesucht. Off. u.
S . 5(17 a. d. Exped d Bl.

Verkaufe evtl, vertausche auf
Schlachtpferde mein Ge¬
spann Russenpferde , jung,
ein u. zweispännig gefahren,
sofort wegen Aufgabe des
Fuhrwerks. 8(17
Hahn ef elds Roßschlächterei

u. Speisewirtschaft.
Telefon 177.

W'  Zahnpraxis
von

^ A. Michels, Dentist% \
Wi

NB. Alle Behaadlungen werden nur durch
mich persSnlieh ausgeführt.

Sämtliche technischen Arbeiten , sowohl in Geld
wie in Kautschuk werden in eigenem Laboratorium
hergestellt . 9(2

Verarbeitung nur erstklassiger Materialien.

Sprechstunden : A
££ ^ Von 9—12, 1—6, Sonntags von 9—12 Dhr.

ZIGARREN |
Günstigste Bezugsquelle un

für Wiederverkauf er ££
und Gastwirte ! oj

6. Besmann, Eimbura.  I
Weiersteinstr . 3 Fernsprecher 353

Erstes und grösstes Limburger

Beerdigungs - Institut
Pietät.“ "■== :

99 .

Telefon 206.

Sämtliche Burstellwareu
in Ia. Friedensqualität, sowie

Kokosbesen, Kokosmatten , Rotz.
Haarbesen, Handfeger,

Ia . Scheuertücher , Fensterleder,
Rasstabast hb#

i m 1 sei.
Limburg, Frankfurterstr. 15.

— Fernruf 277. — 7(2

Särgen

Die
Unter¬

zeichnete!
Scbreinermeister

unterhalten in des
Räumen des Hauses

Fischmarkt  Nr . 21
ein gemeinsames , reichhaltig

sortiertes Lager in
einfacher b. feinsteg
Ausführung , wel_
ches an Preis-

wiTdigkeit von keinem Konkur
reazunternehmen übertreffen

werden dürfte und bitten
das geehrte Publikum,

sich vorkommeaden
Palls dieses In¬

stituts zuer

kmm  mrtmtuar
« •»alt«« Toraappreise . \ / naah alle . Pit « .,

F. Blind. J. . J.
Mr. Hepnrici. I Isfer.

t . Kipper. J. tirterper. J.

11(7

9  gciHals-u.LuiMeiden
-uberlulSIen Ertrantun 8en. Asthma

I ^ Cten' *2 *. zahlreiche Mtttciluiiaen von Aerzie»
I Apolhckcin uns Leidende,I einwandsrei beweisen, unsere

Not olin - Pi lle »t
in jahrelanger Praxis - vorzügliche Erfolge.

I Husten,Verscüleimung,Auswurl,Suche im Rücken u. Brustkchmer̂ hörten auf.
p ^ h p̂ergewichl hoben sich rasch; allgemeinesßöobl«
berfnbra fua.e sich ein. - Lrhaüllch »ÄZs - m
tn allen Apotheken; wenn nicht vorrätig, auch direkt von uai

durch unsere Bersandapolheke/
NuSfShrlich« Broschüre kostenlos durch!

^ Ploct » & Co ., Berlin SW SS,

Teuerungs -Zuschlag pro Schachtel Mk. 1.- .

Zahn - Atelier ?!
von

Karl Tüscher , Dentist

I Ob.Grabenstr 15 liimburg Ob.Grabenstr.15(im Hause Buchhandlung H er z)
Sprechstunden : 11(13

Nur Werktags von 9 —3l/g Uhr. J

Lehrmädchen
finbu z« Ostern Stelle bei
-4(17 $ . Saalfeld,

Obere Grabenstr . 2.

earvid-
Ciscb= Aand-
Qrubenlampen.

7/11

KkkmlUchnp.
Infolge fotl» iiJttnPtr Steigerung Pts Hch-

motrriala wird non Wnniig. den 26. ab der
KoÄop für Selbstversorger auf
45 Pfg . gchtzt. iw?

Mckerinnuug im
Kreise Kimüurg Süd.
kürger-Nonsumverein

Am Samstag , de« 24 . Januar , abends 8 Uhr
findet im kleinen Saale der Turnhalle  eine

iroMie Gnlml
statt mit folgender Tagesordnung:

1. Statutenveränderung
2. Erhöhung der Geschäftsanteile.
3. Ersatzwahl eines Mitgliedes des Aufsichtsrats.

Der Auffichtsrat:
8(11 _ Hammer.

KW u«! kinsilst
wird jederzeit sofort umgetanscht.

Raps 5V, Pfd. 1 Liter Oel, Lein 8 Pfd. 1 Liter Oel und
20(17 die Kuchen.

Ebznso nehmen meine Filialen Christ . Hild , Dorch¬
heim sowie Aug . Meudt, Elz Oelfrüchte für mich an.

Helmühle Weil , Erbach.
Fahrradgummi.

Nähmaschinen u. Waschmaschinen
eingetroNen. 9(13

Fahrräder neu und gebraucht.
Larbid . Batterien.

Elektrisch « Materialien.
Birnen 120 doll,

Ersatzteil « für Fahrräder.
Reparafurwerkstätte.

§rau With . Kircher Wwe.
_ Rückershausen im Taunus.

EIER.
lü!Versandkartons ü

für 6, 12, 15, 20, 30 und 60 Eier.

KartonnagenfabrikM. Müller Ww.
_ Inh.  Stephan Hellbach.

PELZFELLE
■■■■■■■■■■

^ aller Art werden zum Gerben,
Färben und Verarbeiten ange¬
nommen, Nur allerbeste Quali¬

tätsarbeit wird geliefert.
Massige Preise.

Mch . Josef Wagner
Kürschnerei.

Limburg ( Lahn ) , Bahnhofstrasse 21.
_ _ 9(10

Bütten . MVer , Eimer
und Mutiermaschinen

in allen Größen vorrätig. 14(17

Karl Gemmer . Limburg (Lahn»
Küferei, Austr. I Nr. 4. Hinter der Turnhalle.

KMge, kräftige

fntmtnp.
kr. Rchibmr.

Rehfarbige 14(16
Wolfshündi«

zugelaufen Gegen Erstattung
der Einrücknngsgebühr und
Futterkosten abzuholen bei

Philipp Biebricher
in Burgschwalbach.



bieten üvi V Uli M b

(uerte ist herrlich
men und cuird nsch cuie *or zur

Zufriedenheit bedient.

gamasche

Theodor Staehle
Annemie Staehle

geb. Bansa

Vermählt©

Limburg , 24. Januar 19*0-

Achtung!

Ausaabe der Malbücher.
» . ta 'fit bl. fr * « m 26 . 3 «-u s 1 k 'tchrimrd ^is. erfolgt am Montag Den

d!°Mts .? vo?mittags von8- 12 Uhr und nachmittags von

*- & g tSSÄ .% «.T - <M. wird

2, ? h>» w.m» dt. » . tbSch.. bei dt. ,«
nur 3 Wochen Gültigkeitsdauerhaben.

^ ^Ltmbm-. dm 23. J -M-. IMS.

WmgsKllilsm. AnSkittllie!
LthMlijtl Altlllß
&n * ösaßri*

zur Gewerkschaftsfrage".
Wir bitten um recht zahlreiches Erscheinen sämtlicher kaufm.

Angestellten gleich welcher Organisation.
Die mwm*

Derb. tortfUttS-Älmgs-etzilfe«
7(17_ st. A.: A . Silo . __

Die Schmiedemeister
des Kreises Kimburg
habe« in der Versammlung am 19. Januar folgende Mindest,

preise festgesetzt:
Husbeschlag:

ein neues Hufeisen, schwer. Mk. 13.
.. mittel . » 11

" " klein . » 9.-

Hochhalten der Pftrdêfum̂ Beschlag pro Pferd 3 Mk. und9  aus Gefahr des BeptzerS.

^ ' obige neue Hufeisen.
Klauenbeschlag:

eine neue Kuhplatte je nach Größe3- 4X0 ® .

'»“ xw « « T \ ™**»■«*■•g**g«.ÄÄttSr **Ä i
berechnet und find unverbindlich. Januar 1920

Die Preise find rückwirkend  vom 1. Januar r.—
D°. Pta» Aber dt. Lrrichwn, -m°>

gr. ph.dttm. in d-r Mühlgaff, m « >, t,.«> d.I d.m P °ff m.
in Elz vier WochenauS. _

FlkMilllßk NklstkltzklNß.
Mont - g. ». » « . chZ « '‘& 5 !Ü*Ä “ »

meistbietend gegen Barzahlung versteigern..
. Sämtliche tandw. Maschinen und Ge¬

räte; samie Wagen, Mge und Mal-
leici-Cmrichwllg mit Milchwtigen.

Dt- Vrrft.ig.rung ftnd-t d-M « ff-«.
Besichtigung der zachen eme >- lunac wi o  a

Versteigerung. oon

Kaufe Schlachtpferde
zu den höchsten Tagespreisen.

Roßschlächterei Adam Wich,
Limbnra , Rotzmarkt 2.

^ie Einreise nad) piez ist jetzt mit einem
£uS (o* iS der deutschen Behörde erlaubt.

Auswahl und Preise
im

Leder- und Schuhwarenhaus

Adolf Meyer
ia Hiii ; MafktpMi 8

Hervorragendes!

TreibanU.
' «M MM-rir«:

Montag den 28. Januar,
von 11—12 Uhr vormittags
van Karten Nr. 301—450
Es » ird pro Familie1 Psd.
abgegeben.Preis pro Psd. 2M.
- (»7 Schlachth osverwaltnng.

Wauchtabak
reinen Webersee

bei 5 Psd. Abnahme 2V Mk.
das Psd. Ferner garantiere
reinen Kautabak
offeriert 3(15

August Stein,
Diez a. d. Lahn

Filiale Limburga. d. Lahu,
Brückcugasie 8.

«
sehr solide kräftige Arbeit,
stets vorrätig bei 11(2
V . Bommer , Neumarkt 7.

_ ü,
das schon in besserem Hause
gew. und etwas kocht, für
sofort bei gutem Lohn gesucht.

Zu erfr. in der Expd

kann sofort. lh()<6r
fofojort oder zu Ostern ein-
treten. Frit * Klamp,

Bau- u Mödelichremere'.
in Niederneisen.

MMs
mit guter Schulbildrmg aus
achtbarer Limburger Familie
zu Ostern gesucht. 1(10
PI 3os.BaiKttl

Limburg ._

Gymnasium und Realprogymnasium
zu Limburg a. d. Lahn.

nf £ 0.
unter Umsiünden »ich, mehr

L IM B UR fl, de» 19. Januar 192«.

G yrnnasialdirektor.

T urnhalle Limburg.
Montag , 26 . Januar 1920 , abends 8 Uhr

Einmaliges Gastspiel

des SMfaitsctai OcBMtEittaters.
sa, An allerersten deutschen Bühnen mit beispiellosem
' Erfolg gegeben ! 13 ^j6

Wickel-

in verschiedenen Farben

neu eingtroffen.

» . behnard sen.
Limburg a. Lahn,

Kornmarkt 1. 6(17

Pilifipmiitti
und Pelze zum llmändern wer¬
den wieder angenommen. Jetzt wie¬
der schnellste Lieferung bei mäßigen
Preisen in nur bester Ausführung.

Heb . Josef Wagner
Kürschnerei.

Limburg (Lahn ) , Bahnliofstr . 2L ^

Die Fledermaus
Operette in 3 Akten von Johann Stranss.

Preise der Plätze im Vorverkauf:
Sperrsitz (numeriert ) Mk. 6 00 einschliessl. Kartensteuer usw.P 11 . Platz 3.50. Gallerte 2.50.

An der Kasse Mk. 1.00 Aufschlag.
Yorrerkanfsstelle: Buchhandlung Herz.

Kassenöffnung 7 Uhr.

Festhalle Frankfurt a. 1.
ArtW» WM PassionsfestsuiBlfi.

Unter persönlicher Leitung und “ " Wirkung der ^
rühmten Christus - und ludasdarstdler 6ebr . Ad. » Sg.

Fassnacht aus Bayern. 800 mitwirKenae.
•Spieltage : vom 24. Januar bis 1. Februar 1920 jedenAhend 7 Uhr. Ausserdem : am 25 , 28 , 3 . . Januar unu

f pebr auch nachmittags 2 Uhr und abends 1 Uhr.
Nach Schluss der Nachmittagsvorstellungen Anschluss

061  Vorverkauf Kart nTMusikalienhandlung Apett,
Katharinenpfoxte 1. Telephon; Ha°sa 3046 sowie eine
Stunde vor Beginn an der Festhaüen-Kasse

Geschäftsstelle der Passionsspiele . FesthaU«
Frankfurt a . M.
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